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Lager.

zu stehen haben, weil sonst die auf Seite 689 näher besprochenen Störungen unver-

nieidlich Sind. Eintretende Abnutzungen sollen durch Auswechseln der Linsen und des

Lanfznpfens oder durch Nachstellen in axialer Richtung leicht ausgeglichen werden

können.

Die Fliehkraft verlangt, daß das Öl in der Zapfen-

mitte oder ein inneren Rande zur7 am äußeren al)-

geführt wird. Beispielweise nicht man zu erster-em

Zwecke an Stirnzapfen eine

SEM/WM zentrale Bohrung, Abb.

, 1157 und 1587, zur Ver—

teilung des Öls. aber radiale

oder auch schräg angeord-

nete gerade oder gekriinirnte

Nuten vor, die zweel&

niäißigerweise nach dem äu—

ßeren Rande zu enger wer—

den, vgl. Abb. 1124. Am

Kaniinzzlpfen Abb. 1991

führen die unteren radialen
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Bohrungen der Lagerschale Abb. 1588. Turbinenstützlager für

dem 01 zu‚ das durch die 5000 kg Druck. M. 1:10 und 1:50.
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Abb. 158? Oberwasse‚rturbineu
- Abb. 1539. Kummlager fiir Triebwerkwell<m.

Berlin»Anhaltischß

Zapfen. (Nach Pfurr).
Maschinenbau A.-G.‚ Dessau.  

Löcher im Scheitel wieder abtließt. Aueh

Prellöl pflegt bei hohen Belastungen in mit

spreehender \\'ei.<e zur und abgeleitet zu werden.

An Stiitzmpfen liegender \\'ellen ist

Rings‚eliinieruu‚t_r nach Abb. 1590 möglich. Vom

Spurznpfen Wi rd ein Nclnnierring mitgen
ommen.

der —dA(H Öl an di“ NM N im SCheitel (101'L11150 L Abb. 1590. Stiitzzapfen init Ringschmierunä

?\l)gll)t‚ von wo ee durch Bohrungen der Zapfen-
\ _

mitte znfließt. An der Drehung ist die Linse durch einen Stift in der Kappe K g6‘ '

hindert.

 
 

 
 


